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Die ersten Belege

Mit einer auf den 25. Dezember 1142 datier-
ten Urkunde tritt das heutige Neckarsteinach 
erstmals als steinahe in seine historisch belegte 
Phase ein. In dieser Urkunde wird durch den 
Wormser Bischof Burkhard (Buggo) II. die 
Abtretung von Land für das von ihm gestiftete 
Zisterzienserkloster in der schönen Au bezeugt, 
Land, mit dem zuvor Graf Boppo von Lauffen 
und – von diesem weitergegeben – bliggerus 
de steinahe belehnt waren. Die seitherige 
Geschichte des Ortes und des im Ort herr-
schenden Adels – zunächst die Herren („Edel-
freien“) von Steinach, dann die Landschaden 
von Steinach – wurde mehrfach bearbeitet und 
mit Stammtafeln belegt.1 Wohl schon sehr früh, 
vermutlich durch den Minnesänger Bligger II. 
im 12. Jahrhundert ausgewählt, führten die 
Steinacher eine Harfe im Wappen.

Die Ursprünge dieses Harfenwappens 
haben sowohl Möller2 als auch Irschlinger3 
zurückzuverfolgen versucht. Ersterer kommt 
zu dem Schluss, dass zunächst nicht die Harfe, 
sondern ein viel einfacheres Motiv das Wappen 
zierte; es bestand nämlich aus einem blauweiß 
gespaltenen Schild, wie es sich am Epitaph 
des Mainzer Erzbischofs Dietrich von Erbach 
(† 1459)4 in der Aschaffenburger Stiftskirche 
fi ndet und ausdrücklich als ‚Steinach’ bezeichnet 
wird (Abb. 1–3). Ein gleiches Wappen weist 
der Grabstein Konrads V. des Jüngeren von 

1. EINLEITUNG

Bickenbach († 1393) auf.5 Beide, Erzbischof 
Dietrich und Konrad von Bickenbach, sind 
jedoch Nachkommen der Ida von Steinach 
und des Schenk Konrad von Erbach, so dass 
tatsächlich eine Beziehung zu den Edelfreien 
von Steinach hergestellt ist. Irschlinger wider-
spricht jedoch der These, dieses Schildwappen 
sei aufgrund seiner Einfachheit als primäres 
der Steinacher anzusprechen. Er plädiert 

vielmehr für ein gleichzeitiges Entstehen von 
Schild- und Harfenwappen. Eine ganz andere 
Meinung vertritt neuerdings Steinmetz, der 
das Schildwappen nicht auf die Landschaden 
zurückführt, sondern mit den Wittelsbachern 
in Verbindung bringt.6

Was nun das Harfenwappen betrifft, so führt 
Möller seine Entstehung auf Bligger II., den 
Minnesänger, zurück, eine Meinung, der sich 

Abb. 1: Die Stiftskirche St. Peter und Alexander 
in Aschaffenburg

Abb. 2: Das Epitaph für Dietrich von Erbach in 
der Aschaffenburger Stiftskirche
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Abb. 26: Die Ahnenprobe des Carl Heinrich von Warsberg von 1729
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Tafel 9: Die Ahnenprobe des Carl Heinrich von Warsberg von 1729 (in Klarschrift)

Agnes Landschad von Steinach
Philipp von Helmstatt

Katharina von Brandscheid
Johann Adolph zu Eltz

Katharina von Buschfeld
Hieronimus Wolf 
gen. Metternich zu Gracht

Oranna von Langenau
Philipp von Hoheneck

Anna Waldbott von Bassenheim
Georg von der Leyen

Maria von Metzenhausen
Stephan von Metternich

Kunigunde von Brambach
Bernhard von Rollingen

Margarete von Helmstatt
Johann von Warsberg

Schonetta von Landsberg
Ludwig von Schwarzenburg

Margarete von Dompmartin
Franziskus von Betstein

Anna von Nagel
Reinhard von Wachtendonk

Ursula 
von Schwarzenburg

Johann 
von Warsberg

Johannetta von Elter
Heinrich zu Eltz von 
Pirmont

Amalia Ebran von Wildenberg
Wolf Joachim von Weichs

Margarete 
von Betstein

Anna von Winkelhausen
Silbertus von Trosdorf

Jakob 
von Rollingen

Anna von Handschuhsheim
Philipp Kämmerer von Worms
gen. von Dalberg

Martha von Helmstatt
Christoph von Massenbach

Katharina 
von Wachtendonk

Dieter 
von Metternich

Katharina Tochter 
zu Eltz von Pirmont

Georg 
von der Leyen

Maria 
von u. zu Weichs

Hans Wilhelm
von Hoheneck

Anna 
von Trosdorf

Heinrich Wolf
gen. Metternich 
zu Gracht

Maria Kämmerer
von Worms

Hans Wolf 
zu Eltz

Maria Helena
von Massenbach

Valentin
von Helmstatt

Samson 
von Warsberg

Regina 
von Rollingen

Johann Gerhard 
von Metternich

Maria 
von der Leyen

Johann Wilhelm 
von Hoheneck

Anna Wolf 
gen. Metternich
zu Gracht

Johann Eberhard 
zu Eltz

Martha Elisabeth
von Helmstatt

Martha Helena 
Tochter zu Eltz

Johann Reichard 
von Hoheneck

Maria Margarete 
von Metternich

Johann Philipp 
von Warsberg

Anna Katharina
Margarete 
von Hoheneck

Lothar Friedrich 
von Warsberg

Carl Heinrich 
von Warsberg




